
Schriftsteller der eit 1600 durchaus dıe wohlwollende Beachtung der Kıir-
chenhistoriker.

Klaus raf

Evangelische TCHe VonNn Westfalen S, CHE und Kultur. Aspekte und Tendenzen der
Kulturarbeit IM der HErv. rCHeE VON ESH]AN (Materialıen für den Dienst der Ev
FC VO'  —; Westfalen, Reihe D eft 29), Biıelefeld 2001, er D brosch

1C. un  e alles, wW2sSs mit dem Logo der westfälischen Andesk1ir-
che erscheint, hat dıe Qualität, dıie der drittgrößten deutschen andeskirche gut
anstüunde. Das uch für das hier anzuzeigende Heftchen, das eine Fülle un-
terschiedlicher Kurzbeiträge bdruckt Viıelleicht ist diese Kurzatmigkeit, die
dem Problem „Kiırche und Kultur“‘ nıcht gerecht wird Das fangt amıt d
dass eın Kulturbegriff überhaupt nıcht diskutiert oder definiert wird; hier hätte
dıe EKD-Denkschrift „Kıirche und der Gegenwart” (Hannover

VO Nutzen sein können. Oft erscheint S als ob ultur 1Ur den
Kunstbereic umfasse; denn uch der wissenschaftlıche Sektor fast
Danz. Die Kirchengeschichte kommt nicht VOT, weder wird die Arbeiıt der Fa-
kultäten, och die des Landeskıirchlichen Archıvs (als ob dessen Ausstellun-
Cn nıcht gäbe och die des Vereins für Westfalische Kirchengeschichte oder
dıe der Kommuission für IC Zeitgeschichte gewürdigt. Diese Vernach-
lässıgung raächt sıch Kurzsichtigkeit und ist uUumnso unverzeihlicher, als der
Rezensent mehr als rechtzeitig und mehNnriaCc. auf diesen Sektor kulturell-wıis-

wiesen hatte
senschaftlıcher auc. ehrenamtlıcher) Arbeiıt unserer Landeskiırche hinge-

Um deutlich SCn Fınıge Beıitrage sind echt ‚ für die Tonne“, die
unerträgliche aSsOzZ1atıve Schwafele1i ines OaC. VO':  - Soosten ber „Inner-
weltliche Erlösung uliba: zwıischen Religion und Massenkunst‘“‘. Kın Be1-
spie. „Auch der Fußballkult tragt ZuUur Kontinenzbewältigung be1 Kr schwitzt
den Sinngebungsprozess AUs, lıftet die Falten der Langeweıle, und VCI-
schönert die ustbıilanz Die Sinnform Fußballkult ist nıcht Nnur Religion (S
16) Rüdıger Sareika aut sich den Popanz eines völlıg gCn Kulturbegriffs
auf, den dann refflich kritisiıeren kann: „Die westliıchen Kulturnormen WwIeE
Ss1e VO' OCa Cola, cDonalds oder dem Computer vermittelt werden, drohen
die anderen Kulturen zerstören.‘‘ Entsprechend betitelt Sareika seinen Be1-
trag „ Weltkultur braucht inter.  relle Kompetenz.“ (S 25) LJas INa ja se1in,
ber intellektuelle Kompetenz ist auch vonnoten. Und ob 1nnn theologisch
abgehoben ber „„Das Bıld der IC heilig und heilen: reden INUSS, wIie

Friederike VO:  $ Eckardstein tut, lasse ich dahingestellt.
Den eher schwachen „ T’hemenessays““ stehen dıie konkreten „Projekt-

beschreibungen“ gegenüber oft Minimalskıizzen VO  - einer, maxımal ZzZwe1l
deiten, aber manchmal ernhnelien:! und hılfreich. Oft stehen aber Kırche und
ultur bzw. Kunst seltsam verbunden nebeneinander, als ob keine rch-
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lıche Kunst gäbe Wenn 1114  - eine elıebige Veranstaltung den rtchenin-
CNTAaUM holt, ist das SC.  ch och keine chlıche Kultur; das macht 11UI
Aus iner Kırche ein Kulturzentrum mehr unter vielen. anc. Beıiträge spie-
geln eine naive Freude Experiment und egegnungsformen
der Kırche, aber wenig Problembewusstsein und Evaluation. Tragen denn
diese Ansätze überhaupt auf Dauer, WEnnn der Effekt des Innovatıyven
abgenutzt ist”?

Wo NECUC Aktıyıtäten auf Dauer gestartet werden, hebt sich der
Vorhang des Unverbindlıchen, den Beıiträgen ber Kırchenpädagogik
(Sabıne Drecoll) und Kıirchenführungen (Antje Rösener) sowle ber die jetzt
begonnene Kunstinventarisation der westfaälischen Kıiırche (Ulriıch ofer
Das sind positive Ansätze, die Hoffnung machen, und auch eine gewisse Le-
bendigkeit gemeindlicher Vorstöße NECUC kirchliche Umgangsformen mit
Kunst und Kul stimmt hoffnungsvoll. ber Was och einmal deutliıch

werden ist modisch-ak:  eller Schnickschnack, WAas ernsthafter und
ruchtbarer Neuanfang” Der Fortgang der Diskussion wird zeigen, ob dieses
eft eine vertane Chance oder inen stolpernden Schritt ach VOIN darstellt.

Bernd Hey

Peter S teinbach, Widerstand IM Widerstreit. Der Widerstand den Nationalsoztalts-
U3 In der Ertnnerung der Deutschen. AÄusgewählte Studien, wesentliıch erweıterte
Auflage, Ferdinand Schöningh, 4aderbDorn 2001, 485 S brosch.

Die ©  9 1994 ertschienene Auflage dieses Buches hat der Rezensent bereits
ahrbDuc. für Westfälische Kırchengeschichte 89, 1995, 3/1-372, bespro-

chen, und das damals Gesagte behält natürlıch seine gkei Dıie jetzt C1I-
schıienene euauflage verdient aber nıcht 11Ur Cn ihres größeren Umfangs

‚66  „Nur 208 Seiten) Aufmerksamkeıt, sondern auch weıl Prof.
Dr Peter einDac. der führende KExperte für dıe eschichte des deutschen
Wıderstands der NS-Zeıt und Wıiıssenschaftlıche Leiter der Berliner (ze-
denkstätte Deutscher Wıderstand, dem Band gewichtige Beıiträge ZUMM
milıtärischen und VOTL allem kırchlichen Wıderstand aufgenommen hat, dıe das
Interesse des Kirchenhistorikers finden sollten. Das ETW fuüur den Aufsatz
„Exemplarisches Handeln Diılemma Kurt Gerstein“, der zuerst unter leicht
veraändertem iıte diesem ahrbuch, Band 91, 199/, veroöffentlich worden
ist. Hıer wurdigt einbac. Gerstein als einen der großen Eınzeltäter Wı-
derstand und arbeitet die besondere Tragık dieses etztlıch erfolglosen 1der-
standes heraus. Es se1 daran erinnert, 24SS teinbach und seine Mitarbeiter Dr
TIuchel und tiepanı Zusammmen mit dem andeskırchlichen IC und
dem Orderkreis Kurt Gerstein dıe große Ausstellung „Kurt Gerstein 1der-
stand S-Uniform  C6 möglıch gemacht aben, die seit iıhrer töffnung Ber-

Aprıl 27000 als Wanderausstellung ICpC gefragt WAar und och ist.
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